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Seite 6 KINEMA Nr. 30

Erteilung der Vorfiihrungsbewilligung.
Die Bewilligung ist zu erteilen, wenn die

Voraussetzungen des obgenannten Absatzes nicht zutreffen.
In jeder Bewilligung ist auszusprechen, ob die

Vorführung für Kinder uncl Jugendliche geeignet erklärt
wir cl.

Die Bewilligung ist dem Bewerber binnen kürzester
Fiist nach der Probevorführung zuzustellen. Auf
Ansuchen des Bewerbers ist die Bewilligung auf seine
Kosten auch am Bilde selbst in Verbindung mit demselben
in einer Form ersichtlich zu machen, clie den in § 15.

Abs. 2, vorgeschriebenen Nachweis möglichst erleichtert.
Die Bewilligung gilt für das Verwaltungsgebiet cler

Behörde, die sie erteilt und erlischt 5 Jahre nach
Zustellung der Zensurkarte.

Zurücknahme der Vorfiihrungsbewilligung.
Die Bewilligung ist zurückzunehmen oder auf die

Vorführung mit Ausschluss von Kindern und Jugendlichen

zu beschränken, wenn sich nachträglich ergibt, class

eine Verweigerung der Bewilligung nach dem ersten
oder zweiten Absätze des § 17 gerechtfertigt gewesen wäre.

Zensurkataster.

Bei jeder Verleihungsbehörde wird nach dem
Anhange B enthaltenen Formular ein Zensurkataster
geführt, indem jede Verweigerung uncl jede Erteilung einer
Vorführungsbewilligung einzutragen ist. Das Formular
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auch für* ihre Tochter ist ein führender Berater durchs

der Zensurkarte hat mit dem Formular des Katasterblattes
übereinzustimmen.
Bei Zurücknahme oder Einschränkung einer

Vorführungsbewilligung wird die Eintragung gelöscht oder clie

Einschränkung ersichtlich gemacht.
Die Eintragungen in den Kataster werden gleichzeitig

mit cler Verweigerung, Erteilung, Zurücknahme
oder Einschränkung cler Vorfiihrungsbewilligung'
durchgeführt. Die gänzliche Verweigerung, die Zurücknahme
oder die Einschränkung einer Vorfiihrungsbewilligung
wird allen andern Verleihungsbehörden durch Febersen-
clung einer Abschrift des Katasterblattes mitgeteilt.

Der Kataster steht an bestimmten Tagen während
der Amtsstunden jedermann zur Einsicht uncl Abschrift-
nahme offen.

Berücksichtigung der Vorfiihrungsbewilligung in andern

Verwaltungsgebieten.

Wenn die Vorfiihrungsbewilligung für ein Bilcl schon
in einem andern Verwaltungsgebiete verweigert oder
erteilt wurde und die Behörde in demselben Sinne entscheidet,

kann von der Probevorführung Fmgang genommen
werden. In diesem Falle sind im Kataster und iu der
Entscheidung die ihr zugrunde liegenden Taten cler

Entscheidung cler andern Verleihungsbehörde ersichtlich zu
machen.

(Schluss folgt.)

„Der Postillon vom Mont-Cenis"
(World films office, Genève.)

(Fortsetzung und Schluss.)

Schweren Herzens entschliesst sie sich, den Ort teurer

Jugenclerinnerungeu zu verlassen. Vor der Abreise
sucht sie noch einmal das Dorfkirchlein auf, um dort
im Halbdunkel ihr Gebet zu verrichten: sie will das

grosse Opfer bringen, aber nur um dem Glück ihrer Tochter

nicht im Wege zu stehen. Hinter dem Kirchentor
verborgen, überhört Jean Claudio ihr mystisches Gebet.

Ein dumpfes Stöhnen entringt sich seiner Brust, uncl

Petrucio, der Sigrist, offenbart ihm das Geheimnis, das

ihm Jeans Mutter auf dem Totenbette anvertraut hatte.
Da unterliegt seine starke Xatur den inneren Gefühlen
und, gebeugt unter cler Last des unglückseligen
Geschickes scheidet er auf immer von seinen teuren
Lieben.

Flüchtig sieht er noch eleu Staub auf der
Landstrasse, hinter dem die wappengeschmückte Karrosse
verschwindet, die seine todtraurige Genoveva uncl sein
geliebtes Töchterchen hinwegführt, dem Luxus, dem Reichtum

eines neuen Lebens entgegen.
Der Hallunke triumphiert. Das schwache Weib

keunt nichts vom Leben cler aristokratiscüen Welt, und

Leben nötig. So fallen die Schmeicheleien cles

Abenteurers auf fruchtbaren Boden, und schliesslich herrscht
d'Arezzo allein im Ahnenschloss.

Genovevas Heirat mit dem Grafen d'Arezzo war eine

reine Vernunftehe Fünfzehn Jahre sind seitdem
verflossen, aber das Leben im stolzen Schlosse von Loredana
hat eine Veränderung erfahren. | Aus /der anfänglich
kühlen Gleichgültigkeit Genovevas hat sich allmählich
eine instinktive Abneigung gegen den verächtlichen
Mann entwickelt, der, ansatt ihrer Tochter ein Beschützer

zu sein, seine Stelle nur dazu benutzt, Geld im Spiel
und in trunkenen Orgien zu verprassen. -

In wenigen Tagen wird Jeannete grossjährig sein.

Wie ein Alpdrücken lastet dieser Termin auf denn Grafen,

denn er muss ja Bechenschaft über seine Vormundschaft

ablegen. So ist er auch entschlossen, vor nichts
zurückzuschrecken, um dem clroüenclen Unwetter zu

begegnen.

Morel, würdiger Kumpan des Grafen, ist durch dessen

unablässige aber nie hinreichende Geldunterstützungen

sein Helfershelfer geworden, und die beiden Schurken

ersinnen eine hinterlistige Falle, in die das unschuldige

Mädchen gehen soll. Der Elende hat jedoch Angst

Drteiinng äer ^ ortiikrnngskeviiiignng.
Die Devillignng isi ^n erteilen, venu ciis Vorsns-

set^nngsn ciss okgsnsnntsn ^izssi^es nieiit ?ntrsttsn.
In zecier Dsvillignng ist sns^nsnrscksn, od clis Vor-

tnkrnng tiir Dincisr nnci ängsncllieke geeignet erkisrt
virci.

Dis Dsvillignng ist ciern Devsrder dinnen Kürzester
Drisi nsed cier Drodevortiidrnng ^rnnrstsiien. V.nt Vn-
sneden cies Devsrders ist ciis Devillignng snt seine Do-
stsn snck sni Diicie ssldsr in Verdincinng init clsniselden
in sinsr Dorrn ersiedtiied ?n inseksn, ciie clsn in H 15.

^bs. 2, vorgssckriedsnsn Xscdveis Niögliedst erleicdtert.
Die Dsvillignng gilt tiir' ciss Vsrvsltnngsgedist cier

Dedörcle, ciie sie srtsilt nnci sriisenr 5 äsdrs nsed ^n-
stsllnng cisr ^snsnrksrte,

?nriicknsknie äer VortnKrnngsKeviilignng.

Die Dsvillignng isi ^nrnek^nnsknien ocier nnt ciie

Vortiidrnng init ^.nssekinss von KKinclern nnci ängenäli-
eden ^n descdrsndsn, venn sied nsedtrsglisd ergidt, cinss

eins Vsrveigernng cisr Devillignng nsen äern ersten
ocier.^Veiten ^dsstxe ciss § 17 gereodttsrtigt gevssen vsre,

?ensnrkstsstsr.

Dei zsclsr VsrleiKniigsKsKörcls virä nsed cisrn Vn-
Ksnge D entdsitensn Dorrnnisr ein ^ensnrkstsster gs-
tiikrt, incisni zscie Vervsigsrnng nnä zecis Drteiinng sinsr
VortnKrnngsdsvillignng sin^nirsgen ist, Dss Dorrnnlsr

0 0 0 0

^ ^ (0^in? Ve^nwortliciiKeit äsk- ««äsktion.) ^ ^

cier ^ensnrksris dsi niii äsin Dorninlsr cies Dstssterdlsi-
tes iidsrsin^iistiinnisn,

Dei ^nriieknsdnis ocier DinsedrsnKnng sinsr VortidD
rnngsdeviiiignng virä ciis Dintrsgnng gsiösedi «cier ciie

Dinsedrsndnng ersiedtiied genrsedt.
Die Dinirsgnngen in cien Dstsster veräen gieied-

Zeitig init cier Verveigsrnng, Drieiinng. ^iii'iieknsknis
oäer Dinsedrsndnng äer VorinKrnngsdsvillignng cinred-
getiidrt. Die gsnxliede Vervsigsrnng, ciis ^nrneknsknis
ocier ciie Dinsedrsndnng einer Vortiidrnngsosviiiignng
vircl sllen snclsrn Verleidnngsdedörclen clnred Dedersen-
clnng einer ^Vizsedriit äss Dstssterdlsttss rnitgeteiii.

Der Dstsstsr sisdr sn dsstinrnitsn Dngen vsdrsnä
äer ^niisstnncien zeclerinsnn ?nr Dinsiedt nnä ^dsedritt-
nsdine otien,

DeriicKsicKtignng äsr Vortiidrnngsdsviiiignng in snclsrn

Vsrvsiinngsgsdieten.

Wenn clis Vortiidriingsdevillignng tiir ein Dilcl sedon
in sinsrn snclsrn Vei vslinngsgediete vervsigert «äer sr-
teilt vnrcle nnä clis Dedörcle in cleinseldsn Linns entsedei-
clet, dsnn von äsr Drodevortiidrnng Dingsng genonirnen
verclen. In cliesein Dslle sinä iin Dstssier nnä in cisr

Dntsedeicinng clis idr ^ngrnncle liegen cisn Dstsn clsr Dni-
sedeiclnng clsr snclern Verleidnngsdedörcle ersiedtiied ^n
niscdsn,

lSedinss toigt,)

„Der Dostiiion vorn nlont-Oenis"
(Worlcl tilins ottiee, Deneveä

iDortsst^nng nncl Ledlnss.)

8edveren Derlens entscdlissst sie sied, cisn Ort isn-
rer ängsnäsrinnsrnngsn ^n vsrlssssn. Vor cler Vdrsise
snedt sie noed eininsl clss DortKircdlein snt, nin clort
irn Dsidclnndel idr Dedet ?n verriedten: «is vill äss

grosss Dnier dringen, sder nnr nni äsin Dliied idrer Doed-

tsr niedt ini Wege ^n sieden. Dinier clein Direnenior
verdorgen, iiderdört äesn Olsnclio idr invstisedes Dedet,

Din cliiinvtes Ltödnen entringt sied seiner Drnsi, nncl

Detrneio, cier Ligrist, ottsndsrt idin ciss Dedsiinnis, äss

idin äenns liniier snt cieni Dotendetts snvertrsnD dstte,
Ds nnterliegt seine stsrde Xstnr clen inneren Detiidlen
nncl, gedengt nnter äer Dsst äes nnginekseligsn ,De-
sediedes sedeiclet er snt ininier von seinen tenrsn
Disden.

Dliiedtig siedt er noed äsn Ltsnd snt cler Dnncl-

strssse, dinier clern clie vsnnengesekiniiekte Dsrrosss vsr-
sodvinäet, clis seine toätrsnrige Denovevs nncl ssin ge-
Dedies Doedtercden dinvegtiidrt, clein Dnxns, clsni Deied-
inin eines nenen Dedsns entgegen.

Der DsilnnKe irinniiidisrt. Dss sedvsede Vsid
Kennt niedts vorn Deden cler sristokrstisenen Welt, nncl

sned tiir idrs Doedter ist ein tndrsnäsr Dsrster clnreds
Dsden nötig. 8« tsllen äie Ledineiedelelsn clss ^cdsn-

tsnrers snt trnedtdsrsn Doclsn. nncl scdliesslicd derrsedt
cl'Vre^?o sliein iin ^Vdnsnsenloss.

Denovevss Deirst mit ciein Drsten ci'Vre^^o vsr eine

reine Vernnnttede Diint^edn äsdrs sinci ssitcieni vsr-
tlosssn, sder clss Dsden iin stoDen 8edlosse von Doreclsn«

dst sins Vsrsnciernng srtsdren. s Vns/cisr sntsnglied
Kiidlsn DisiedgiiltigKsit Dsnovsvss dst sied sldnsdlied
eins instinktive ^vdneignng gsgsn cien versedilied vi
^isnn entviekslt, äer, snsstr ilirer DoeKter sin De>edni-

2er 2n sein, seine 8telle nnr cls^n dsnnt^t, Dslcl ini Fniel
nncl in trnndeneu Orgien ^n vsrnrssssn.

In vsnigen Dsgen virci äesnnete grosszsdrig sein.

V ie ein Vlnclriieden Issiet äisssr Dsrniin snt clein Ors-
teii, äsiin sr innss zs Dsedensedstt iidsr seine Vorninncd
seiistt sdisgsn. 8o ist sr nned sntsedlossen, vor niedts
^nriiek^nsekreeken, nin äern clrolienäen Dnvetter ^n Ke-

gegnen.

^lorel, vnrcliger Dnninsn cles Drsten, ist clnrek äes-

sen nnsklsssige siier nis KinreicKencle Delclnniersiiit^nn-
gsn sein DsliersKsiter gsvorclsn, nnä ciis deicien LeKnr-
Ken ersinnen eins Kintsrlisiige Dslle, in clie äss nnseknk
clige ^IsäeKen geken soll, Dsr Dlencls Kst zscloek Vngst
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vor einem neuen Verbrechen uncl sucht jedoch immer
neue Ausflüchte, um clie Becheuschaftsablegung
hinauszuschieben, durch die der ganze Skandal herauskäme.

Bald ist auch ein Ausweg gefunden. Es handelt
sich um nichts anderes, als das Mädchen zu heiraten;
Mitgiftjäger gibt"es ja in den grossen Städten genug, deren

Moralität auf so niedrigem Niveau steint, dass sie zu

allem zu haben sind.
Jeannettes Herz ist aber nicht mehr frei. Die erste

Liebe ihrer jungen Unschuld gehört dem Hauptmann
Bouger, dem Sohne cles Opfers cler schmählichen
Angeberei. Bei einem zauberhaft schönen Sonnenuntergang
im sanft dahingleitenden Kahne, mit dem unermess-
lichen Ozean vor ihren Augen, hat er ihr den ersten Kuss,
den Verlobungskuss, auf die Lippen gepresst.

Genoveva spürt den stillen Kannpf zwischen ihrer
Tochter uncl deren Vormund. Der Marquis Solari, der
Jeannette eifrig den Hof macht, holt sich jedoch einen
Korb nach dem andern, und cler mütterliche Instinkt, der
Genoveva die Fäden cles Komplotts entwickeln lässt,
gibt ihr auch den Mut. Jeannetten zur Seite zu stehen.

Weder die Drohungen noch die Schliche cler beiden
Missetäter können die Liebe des Mädchens zu ihrem
Verlobten erschüttern, und so keimt der anfänglich
aufgegebene Plan zu einem Verbrechen aufs neue in den Köpfen

der Schurken, die in cler Beiseiteschaffung cler Tochter

Jean Claudius ihren einzigen Bettungsweg sehen.

Jeannette gerät in das geschickt gespannte Xetz.
Während in den glänzend beleuchteten Salons des Marquis

Tiepolo die zum Ball geladenen Gäste sich belustigen,

wird cla> Vei brechen draussen in cler dunklen Xacht
vei übt. Ein fast lebloser Körper wird von der hohen
Brücke in den brausenden Wildbach geschleudert, dessen

Wellen ihn für immer verschlingen sollen.
Aber das Geschick hat es anders beschlossen-

Ein um Hilfe flehender Angstschrei tönt durch die

Xacht, und das Echo dringt zu den Ohren cles unglücklichen

Jean Claudio. Die langen Jahre haben sein grosses

Leid nicht gemildert, und halb träumend kehrt er
auf seiner Kutsche ins Dorf zurück.

Ohne zu zaudern, eilt er herbei, sich Bahn brechend
durch das am Ffer des Flusses emporkriechende Gesti

üpp, und ist so glücklich, gerade zur rechten Zeit in
seiner starken Hancl einen Fetzen des Kleides zu erfassen,

das sich für einige Sekunden in Baumwurzeln
verwickelt hatte; ein Moment später, uncl das unschuldige
Opfer wäre von den stürmischen Wellen verschlungen
woiclen.

Jeannette ist glücklich dem Tode entronnen und, ohne
es zu ahnen, hat sie ihre Bettung dem eigenen Vater zu
verdanken.

Die beiden Verbrecher empfinden nicht die mindeste
Bene über ihie Tat und mit unerschütterlicher Buhe
erklären sie sich, etwas spöttisch, bereit alles aufzubieten,
Jeannette zum ei sehnten Glücke zu verhelfen, glauben
sie doch mit Gewissheit annehmen zu dürfen, class die
Wellen ihr Opfer nicht mehr- hergeben werden.

Abei die Bache ist nahe. Jean Claudio ist zu seinen
Lieben zuiückgekehrt, uncl am Tage, der den Triumph
cler Verbrecher hätte sehen sollen, steht er, ein strafender

Bichter, vor ihnen. Ein furchtbares Handgemenge
entspinnt sich, ohne Erbarmen, uncl der gemeine Spion
und Mörder liegt schliesslich wehrlos am Boden. Er
wird >enn Verbrechen mit dem Tode büssen müssen.

Kummer und Leid sind vergessen, Genoveva ist für
ewig mit Jean wieder vereint, uncl Freudentränen schim-
mern in beider Augen am Tage, an dem leuchtende
Sonnenstrahlen das Glück ihrer geliebten Tochter uncl deren

Biäutigams beseheinen.
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Glaubensketten betitelt sich cler neueste Meinert-
Film. Welchen in der Schweiz zum ersten Mal im Speck*-
schen Etablissement gezeigt wurde. Das Werk stammt
aus cler Feder von Erna Meinert, während Budolf Meinert

die Begie führt. In der Hauptrolle treffen wir den
prächtigen Charakterdarsteller Berndt Aldor, ein Schauspieler

von imponierender Gestalt und — was man bei
einem Manne sonst nirgends kervorzuheoen pflegt —
Schönheit. ..Glaubensketten'" spielt sich im Osten, inn

Ghetto einer etwa* zurückliegenden Zeit. Aldor spielt den
Todres, den jungen Juden mit einer bewunderungswürdigen

Echtheit, wie auch die ganzen jüdischen
Gebräuche, die Darsteller selbst. Intel ieurs und Aussen auf -

nahmen. ausserordentlich echt widergegeben werden.
..Der Film ist etwas für Kenner" und ich möchte in diesen

paai Worten meine ganze Kritik zusammenfassen.
Dieser Film enträtselt dem Xichtjuden so manches un-

kläi liehe und fühlt ihn in die intimsten alt jüdischen
Gepflogenheiten polnischer Gegenden. Ich habe selbst in
Ostpreussen diese Typen gesehen mit ihrem langen Kaf-
tan, den gelockten Haaren und gekräuselten Locken, über
denen eine eigenaitige Schirmmütze sitzt.

Wir haben früher einmal den Inhalt kurz gestreift,
der ebenso interessant und lehrreich, als erhaben schön
ist, ..Glaubensketten" ist ein Film Inhalt» und gediegener
vollendeter Wiedergabe, cler in sich hohe Schauspielkunst
und flotte Inszenieiung vereinigt. P. E. E.

Die Kino im Dienst der Wohltätigkeit und der
Propaganda betitelt sich ein interessanter Aitikel aus cler

Feder unseies Mitaibeiteis Herrn Viktor Zwicky, den

wir in nächster Xummer publizieren werden.

Monopol Filmverleih Gloria, Zubler & Co., Basel.
Diese Firma veigrössert sich auf 1. Oktober d. J- und

vor einern nenen VsrdrscKen nnci snedt iecioed iinrner
nsne ^nstiiiedts, nin äie Decdenscdsttssdisgnng dinsns-
^nscdiedsn, cinrcd äie äer gsn?s LKsncisi KsrsnsKsuie.

Dslcl isi snek ein .-^nsveg getnnclsn. Us dsnäelt
sieii nin niedts sncleres, sls clss ^Isäeden ^n deirsten; ^iit-
gittz'sger gidt'es zs in äen grossen Ltsclten genng, cieren

^Ic>rsliist sni so niecirigern Xivssn sieiit, ässs sie ?n

sliein ?n iisiien sinä.
äesnneties Dsrx isi sder niedt insdr trei. Die erste

Diede idrer inngen Dnsednici gedört ciern Dsnptinsnn
Donger, äern Lodns cies Optsrs cier sedrnsdiieden ^ni-
gederei, Dei eineni isnderdstt sedönen Lonnennntergsng
ini ssnti cisdingisitsncien Dsdne, init cieni nnerinsss-
Deden Oxssn vor idren Vngen, dst er idr äsn ersten Dnss,
äen VerlodnngsKnss, snt ciis Dippen gepresst.

Oenovevs spürt äsn stiiisn KKsinpi ^^nscksn idrer
lockter nnci cieren Vcnnnnnä. Der ^isrnnis Lolsri. äer
ässnnetts eitrig cien Dot insedt, doit sied zeäocd sinsn
Dord nsed äsni snciern, nnci cier inütterlicde Instinkt, äsr
Oenovevs ciis Dsclsn ciss Doniplotts sntviekein issst,
gidt idr sned cien ^Int, äesnneiten ^nr Leite ^n stedsn.

Wscler äis Diodnngsn noed ciis Lediicde cier deicien

^Dssstster Können ciis Disds äes ^Iscicdens ^n idreni Ver-
iodten ersedüttern, nnci so dsinit cier sntsngiicd sntge-
gedene Disn ^n sinsni Vsrdrscden snts nsne in cisn Döp-
ten cisr LeKnrKen, ciie in äer DeiseiteseKsttnng cier DoeK-

tsr äesn Oisnclins ikren einzigen Dsttnngsveg seken,
ässnnetts gsrsi in äss gssckicdt gespsnnte Xet?.

WsKrencl in äsn glsn^encl iisisnekteten Lsions äes ^>isr-

cinis Diepoio ciis ?nni Dsii gsiscisnen Ossis siek delnsti-
gen, vircl ciss Vsrliiscden ärsnssen in cier cinndlen Xsedt
veriidt. Din tsst iedloser Dörner virci von äer doden
Driieds in äen drsnsencien Wiicdised gesedienciert, äesseo

Weilen idn iiii' iinrnsr versedlingen sollen.
.Vbsr äss DsscdicK Kst es snclers desediossen.

Din nni Dilts tlskencler ^.ngsisekrsi tönt änred äie

Xsedt, nnä äss Dedu äringt ^n äsn OKrsn clss nngliiek-
lioksn ässn Olsnclio. Dis lsngsn äskrs Ksden sein gros-
sss Deiä nieiit geniidlert, iinä lisli> trsninencl Kedrt er
snt seiner Dntsede ins Dort nnrüek,

Odne 2n ^snclsrn, siit sr dsrdsi, sied Dsdn dreedsnä
änied äss sni Dtsr ciss Dinssss einporkrieekencle De-

strnpp, nnä ist so gliiekliek, gerscle xnr reektsn ^eit in
seiner stsrksn Dsnci einen Deinen äss Dleicles ^n ertss-
sen, clss siek tiir einige LeKnnclen in Dsninvnr^eln ver-
viekelt listte; ein ^ionient spster, nnci clss nnseknlciigs
Optsr vsrs von clsn stürniiseken Wellen vsrsekinngen
vorcisn.

ässnnetts ist gliiekliek clern Docle enironnen nnci, okne
es ?n sknen, Kst sis ikrs Dsitnng cisrn eigenen Vster ?n
verclsnken.

Die deicien VerKreeKer einptincleu nickt äis ininäests
Dsns iidsr idrs Dst nnci init nnersekütterlieker Dnde sr-
KIsrsn sis sied, stvss spöttisek, bereit sllss snt^ndietsn,
äesnnstts 2NN1 sissdnten OiüeKe ?n verKelten, gisndsn
sis äoed init OsvissKsit snnskinen ^n ciürten, ässs clis

Wellen ikr Optsr nickt inekr Ksrgsden vercien,

Vdsr ciis Dsede ist nsde. äesn Oisnciio isi ^n seinen
Dieden ^nrnekgskskrt, nnci sin Dsge, cisr cien DinnnipK
äer VsrKrseKer Kstte seken sollen, stekt er, ein strsten-
cisr DieKter, vor iknen. Din tniektksrss Dsnägeniengs
entspinnt siek, okns DrKsrinsn, nncl cisr gsinsins Lpion
nncl ^iörcisr liegt sedliesslick vedrios sin Doäen. Dr
virci sein Verdrscden niit äern Docle Küssen rniissen.

Dnniiner nnci Deici sinci vergessen, Denovevs ist tiir
evig init äesn ^viecier veisint, nnci Drsncientrsnsn sedirn-

inern in Keiäer ^vngsn sni "Ksge, sn cisin ienedtenäe Lon-
nenstrsdlen äss OiüeK ikrer geiiedten DoeKter nnä äeren

Dinntigsuis KeseKeinen.
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KlsrlieKe nnä tiidit idn in ciie intirnsten sitzüciiseken De-

piiogenksiten poiniseker Dsgencien. Ied dsde sedist in
Ostprenssen ciisss Ivpen gsseden niit idrsrn isngen Dst-
tsn, clen gelockten Unsren nnci gekrsnselteii DoeKen, iider
clenen eine sigensrtige Lcliii liiiniit^e sitTt,

Wir Ksdsii triidsr eininsl clsii Indslt Knr^ gestrsiit,
äer edsnso intsresssnt nnci iedrisiek, sls ertisken seiiön
ist. „OisndensKetten" ist sin Didn Inlislts nnä geäiegsnsr
vollencletsr Wieäergsde, cler in sied dode LeKsnspislKnnst
nnä tlotte Ins^eniernng vereinigt, D. D, D.

DisndsnsKettsn dsiitelt sied äer nsneste ^leinert-
dilin, veledsi in äer Ledvei^ Tnin ersten ^Isl inr LpecK'-
seken Dtsdlisssnient gezeigt vnräe, Dss WsrK stsrnrnt
sns. cler Deäsr von Drns ^leinsrt, vskrenci Dnciolt ^Isi-
nert clie Dsgie tiikrt. In cler Dsnntrolls trettsn vir cien

vrscktigsn KKsisKterclsrsteller Dernclt ^Vlcior, ein LeKsn-
snieler von iniponierencier Desislt nncl — vss insn dei
einein ^Isnne sonst nirgends dervorxndeden ptlegt —
Ledsndeit, „DlsndensKetten" spielt siek iin Osten, iin
OKstto einer stvss ^nriiekliegenäen ^eit, Vlclor spielt äen
Docires, clen znngen änäsn rnit einer Kevnnäsrnngsvnr-
cligen DeKtKeit, vis snek ciie gsn^en ziiäiseksn De-
drsncde, äie Dsrstsllsr ssldst, Inteiienrs nncl ^nsssnsnt-
nsdinen, änsssroräsntlied eedt viciergegeden verclen.
„Der Dilrn ist etvss tiir Denner" nnci ied niöcdte in ciie-

sen pssr Worten ineine gnn?s Dn-itiK /nssinnientsssen.
Dieser Diirn sntrstselt äein Xiediznclen so rnsnedes nn-

Die Dino irn Dienst äer WoKItstigKeit nnä äer Dro-
psgsncis detiteli siek ein interesssntsr VrtiKei sns äer
Decier nnssres ^iitsrdeiters Derrn Viktor ^vic-dv, clsn

^vir in nsedster XnniNier pndli^isren vsräsn.

Monopol DiiinvsrisiK Dioris, XnKIer ^ Oo., Dasei.
Diese Dirrns vergrössert siek snt 1. OKtoKer ä. ä. nnä
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